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Deutsches Volk unterm Erntekranz!
Ser Sinn des Erntelesles

Voo Otto Willig
l,sndessbt -Vorsl . V. v . Im NeidisnLkrstanö

Wenn der deutsche Dauer und mit ihm
das gesamte Volk am Erntedanktag dem
Himmel für das tägliche Brot dankt , so
schwebt über der deutschen Schicksalsgemein-
imaft symbolisch der Erntekranz als
rln machtvolles Wahrzeichen  des
Wortes unseres Führers : -.Das Dritte Reich
wird ein Bauernreich sein — oder es wird
nicht sein ' . Am Erntedankfest kommt uns die
Wahrheit des Wortes „Stadt und Land —
Hand in Hand ' erst richtig zum Bewußtsein.

Die Ernte ist unter Dach ! Ein Wort , das
das Herz eines jeden rechten Bauern höher
schlagen läßt . Ein Wort , das zeigt , daß die
schwere Arbeit eines ganzen Jahres nicht
umsonst getan ist . ern Wort , das Freude und
tiefste Dankbarkeit Hervorrufen muß . Diesem
Erntedank des Bauern schließt sich heute aber
auch der Erntedank des Städters an . DaS
deutsche Volk hat heute erkannt , daß alle
Stände schicksalhaft miteinander verbunden
sind , und daß eigenes Brot ans heimischer
Scholle das höchste völkische Gut ist und daß
daher des Bauern Arbeit Dienst
am ganzen Volke  ist.

Das deutsche Bauerntum ist Jahrtausende
alt , aber nicht minder alt ist der Brauch des
Erntedankfestes in deutschen Landen . Nur
einmal erntet der Landmann seiner Mühe
Lohn . Dabei ist in keinem anderen Beruf
der Erkolg  der Arbeit so von
höherem Walten abhängig,  wie in
der Landwirtschaft . Mag der Bauer alles
doch so wohl bestellt haben , wenn nicht ein
gütiges Schicksal über seiner Arbeit ruht und
seinen Saaten Regen und Sonne in rich - .
tigem Maße spendet , ihn vor Unwetter und
Schaden bewahrt , so ist alle Mühe umsonst.
>.An Gottes Segen ist alles ge¬
legen ' . Darin liegt der tiefe Sinn der
alten Bräuche , daß der Bauer seinem Schöp¬
fer dankt , wenn er seine Ernte glücklich cin-
gebracht hat.

Der Bauer ist aber in diesem ewigen
Kamps mit den Naturgewalten im Laufe der
Jahrtausende gewachsen . Nach jedem Wetter¬
schlag hat er sich höher aufgereckt , nach jeder
Zerstörung hat er mit härterem Willen zu-
gepnckt und wieder aufgebaut . Den drohen¬
den Gewalten stellte er sich entgegen , nahm
den Kampf mit ihnen auf , anstatt zu fliehen.
Und aus dieser Ueberwindung der Furcht,
des Kleinmuts , wuchs die Widerstandskraft.
So wuchs ein hartes Bauerngeschlccht her-
an , so wurde der ewige Bauer  geschus¬
sen , der aus dem Kampf mit der Natur zmn
Meister der Not und gleichzeitig zum ersten
Diener der Allmacht  wurde.

Die deutsche Ernte ist im Gegensatz zu
früher heute keine Angelegenheit mehr , die
nur den Bauern und jüdische Spekulanten
angeht , sondern sie ist heute eine Frage des
ganzen deutschen Volkes geworden . Dü
Ernte ist sogar die wichtigste Lebensfragl
des deutschen Volkes und es hat heute wirb
lich wieder einen tieferen Sinn , wenn mar
von unserem täglichen Brot spricht . Diesel
Sprechen von unserem täglichen Brot ha!
nicht nur diese hohe Achtung des Brote?
alleinwegen , sondern der Gemeinschaft wegen
des innigen , geheimnisvollen Bandes wegen
das uns , die wir zu dieser Gemeinschaft ge>
hören , heute fest und fester umschließt.

Die Dinge haben sich gegen früher grund
legend geändert . Der Erntedanktag ist heust
im nationalsozialistischen Staat etzvas an¬
deres als m dem Staat der Bor - und Stach
kiegszeit . Cs ist nicht mehr so wie frühe«
daß nur der Bauer den Erntedank in wüv

rntedanktag das ganze deutjchc
finer beispiellosen Geschlossenheit unter bei
Mahnen des neuen Deutschland zzun Srnt
oanktag an . Der Erntedamtag ist somit nie
vur ein Danktqg eines einzelnen Stande
sondern aller Deutschen Überhaupt « woy
de« De « Erntedanktaa M tm 3 - ichen des

LailbesbalierilMm Amold zum6. Oktober
Wieder liegt ein Jahr der Arbeit in Saat und Ernte hinter uns . Wie seit Jahrtau¬

senden hat das deutsche Bauerntum wieder einmal di« Ernte stchergestellt . Dank¬
erfüllt  darf daher das gesamte deutsche Volk auch dieses Jahr auf die stattlichen
Erfolge der Arbeit unserer Bauern blicken.

Der Erntedanktag steht dieses Jahr unter dem Zeichen der Wiedergewinnung
unserer deutschen Rährfreiheit,  die von einer vergangenen Zeit leichtfertig
aufs Spiel gesetzt und fast vernichtet worden war . Auf den wichtigsten Gebieten unse¬
rer VolksernShrung machten wir uns vom Ausland unabhängig . Hunderttausend«
Arbeiter haben ihren Arbeitsplatz den unmittelbaren Auswirkungen der nationalsozia¬
listischen Agrarpolitik zu verdanken . MMardenbeträge sind durch die Arbeit der Bauern
gespart worden , die sonst für Einfuhrzwecke ins Ausland geflosien wären , und konnten
für Ausgaben der Arbeitsschlacht eingesetzt werden.

Die große Feier auf dem Bückeberg wird im Hinblick auf di« Sicherstellung der VolkS-
ernährung zu einem Erntedanktag des ganzen deutschen Volkes . Zum drittenmal fin¬
den sich auf dem Bückeberg wieder Hunderttausende ein , um vor dem Führer di « Ret¬
tung des Bauerntums auö tiefem Verfall zu feiern . De « deutsch« Bauer legt aber an
diesem Tag erneut das Gelöbnis  ab , rastlo  8 an der Steigerung seiner Erträge
weiterzuarbeiten.  Der Bauer wurde dadurch zu einem wichtigen Glied in der
nationalsozialistischen Politik . Der Fleiß und die Zähigkeit des Bauernstandes sichert
uns in Verbindung mit dem Wehrstand unsere nationale Freiheit.

Der Erntedanktag 1935 wird der Welt den Beweis der Unerschütterlichkeit des deut¬
schen Lebenswillens geben : Rährstand , Wehr st and , Schaffende der Faust
und der Stirn in einer Front , unter einem Führer!

gez>: Arnold,  MdR ., Landesbauernführer von Württemberg.

nationalsozialistischen Führung unseres Vol¬
kes noch mehr als ein einmütiger Dank fii<
die Fügung des Himmels , er ist gleichzeitig
ein Bekenntnis des ganzen Vol¬
kes zu seinem Bauerntum.  Männer
und Frauen aller Berufe und aller Schichten
des- deutsche » Volkes , jung und alt , arm und

reich , grüßen am 6. Gilbhart 1935 den deut¬
schen Bauern ; danken ihm für seine harte
Arbeit des letzten Jahres . Dieser Dank ist
aber auch gleichzeitig ein Bekenntnis dafür,
daß heute im deutschen Volk wiederum das
Bewußtsein eingekehrt ist . daß der deutsche
Bauer die Grundlage und der Kern inneres
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Volkes geworden ist . Nicht nur ist es di«
tägliche Arbeit unseres deutschen Bauern,
der das tägliche Brot beschafft , wir wissen,
daß er der Blutsquell unseres Vol¬
kes  ist , der die Kraft und Stärke unseres
Volkes nicht nur für die nächsten Jahr-
zehnte , sondern für Jahrhunderte und Jahr-
tausende sicherstellt . Ein Volk ohne Bauern
hat keine Zukunft . Die Geschichte hat uns
dies schon wiederholt gelehrt und jeder
Staat , welcher den Bauernstand untergehen
ließ , mußte als Folge noch immer die Er-
schütterung und den Untergang des Staates
selbst erleben . Tie Zeit hat uns aber auch
zelehrt , daß der Stand zugrunde geht , der
ich von dem andern löst , sich aus der Schick-
älsgemeinschaft herausstellt.

Ein Volk , das wie das deutsche , aus so
tiefem Elend sich emporgerichtet hat . das hat
bewiesen , daß in ihm noch der alte trutzige
und mutvolle Bauerngeist lebt , der sich in
so vielen Jahrtausenden bewährt hat . So¬
lange aber unser deutsches Bauerntum lebt,
wird dieser Geist in unserem Volk führend
sein . Der bäuerliche Blutseinschlag bestimmt
unsere ganze Lebens » und Arbeitsausfassung
und unser bäuerliches Blutserbe ist die ge¬
meinsame Wurzel , aus der unser Volkstum
feine lebendige und gestaltende Krast gewinnt.
Die Verbundenheit von Stadt und Land,
von Bauer und Arbeiter , kann aber nicht
gewaltiger bekundet werden , als gerade am
deutschen Erntedankfest.

Zum dritte » Male haben die Führer des
Bauerntums Stadt und Land zur großen
gemeinsamen Feier an den Fuß des Vücke-
bergs zusammengerufen . Rückschau und
Bekenntnis  sollen neuer Ansporn sein,
die Erfahrungen der vergangenen Jahrs
auszuwerten zu neuem fruchtbringenden
Schassen . Bückeberg ist ein Begriff geworden.
Seit dem ersten großen Erntedankfest 1933.
das Bauern aus allen Teilen des Reiches
zusammenführte , ward Bttckeberg der Be¬
griff des gemeinsamen Erntedankcs eines
ganzen Volkes . Und immer ist er in diesen
letzten zwei Jahren ein Markstein gewesen.
Auf dem ersten Erntedankfest verkündete der
NeichSbauernführer am Bückebera das Neichs-
erbhofgesctz , auf dem zweiten Erntedankfest
war das große Werk der Marktordnung ab»
geschlossen . Das diesjährige Erntedankfest
zeigt den geeinten Bauernstand in einem er¬
neuerten und nicht mehr wehrlosen Reich.

Das Aufeinanber -Angewiesensein , das zwi¬
schen Stadt und Land eines Volkes besteht,
tritt nirgends so deutlich hervor , wie am
Abschluß einer neuen Ernte . Darum ist auch
die große Erntedankseier am Bückeberg ein
Sinnbild völkischer SchicksalL-
gemernjchasl.  L >arum sind hier Bauer«
und Städter im gemeinsamen Bckenniui-
vereint . Dieses Erntedankfest hat aber sei«
besonderes Gepräge vom Bauernstand hei
erhalten . Diese eigentliche bäuerliche Feier¬
stunde lebt der Städter aus ganzem Herze«
mit und dies ist ein Beweis dasür . daß es
sich hier nicht mehr um das Sondererlcbe«
eines Standes handelt , der mit dem übrige«
Volk keine Verbindung hat , sondern daß Sei
Begriff Volk wieder als übergeordnet«
Wesenheit empfunden wird und wirkt.

Der Erntedanktag ist der echte Bauerntag.
stets ein Fest der Freude , gleichzeitig aber
auch einTagbesinnlicherRück - uud
Umschau.  An diesem Tag fühlt der deut¬
sche Bauer , daß er von unserem Führer und
von dem ganzen deutschen Volk in seinem
innersten Wesen erkannt , verstanden und ge¬
achtet wird . In der Tatsache , daß der deut¬
sche Erntedanktag ein Tag der deutschen
Schicksalsgemeinschaft wurde , sieht er das
Bekenntnis der nationalsozialistischen Staats-
führung zum deutschen Bauern als dem
Fundament des Staates . Daß dieses Be¬
kenntnis für ihn aber gegenüber der Volks¬
gemeinschaft eine hohe Verpflichtung
bedeutet , besten ist sich der deutsche Bauer
bewußt . Nach uraltem deutschem Rechtsemp¬
finden bedeutet für den deutschen Bauern
Treue ein tief begründetes Gegenseitigkeits¬
verhältnis und wenn sich am Erntedanktag
der Führer und mit ihm bas gesamte deutsch«



Volt m Dankbarkeit zu dem deütscyen
Bauerntum bekennt, so findet dieses Bekennt«
Nis sein Echo in der Dienstbereitschaftdes
deutschen Bauern für die deutsche Schicksals«
gemeinschaft.

Ein« falsche liberalistische Wirtschaftsauf,
fassung konnte einst das deutsche Bauerntum
niemals fördern und arbeitete bewußt an der
Zerschlagung des Bauerntums . Diese einsti,
gen „Führer " konnten bet ihrer volksfrem¬
den Einstellung niemals erkennen, daß die
Grundlage für ein gesundes Volk ein ge,
sundes Bauerntum ist und der Weg zur Ge,
kunduna eines Volkes über das Bauerntum

geht. Ingber Zwischenzeit haben sich di-
Dinge grundlegend geändert. Die Einstellung
des Nationalsozialismus zum Bauern ist ig
dem Grundgedanken der Nationalsozialist!,
schen Revolution verankert, der bis in die
Wurzeln des Daseins unseres Volkes durch¬
stößt, und das Verhältnis des Menschen zum
Boden neu zu ordnen sucht. Die national¬
sozialistische Agrarpolitik führt den Bauern
zurück zu jener EinheitvonBlutund
Boden,  aus der ein Volk und damit der
Staat immer wieder neu erwachsen muß:
zur Bodenständigkeit und Verbundenheit mit
der Scholle. Denn Bodenverbundenheit und

Blutsverbundenheit sind die gesunden Grund-
lagen eines Volkes.

Dankbar, freudig und stolz dürfen wir am
Lrntedanktag bekennen: die Ernährung
des deutschen Volkes ist durch
eigene Kraft und aus eigener
Scholle sich er ge stellt.  Ein Jahr
harter Arbeit in Saat und Ernte liegt hinteruns. Aus dem Erleben des Erntedankfestes,
aus der Kraft dieser großen Feierstunde er-
wächst dann aber die Kraft, im grauen All¬
tag eines neuen Erntejahres das große Ziel
nicht zu vergessen: Deutschland!

Der italienische Vormarsch in Abessinien
Italien meldet Einnahme von Adigrat — Erbitterter Kampf um Adua

Guerillakrieg gegen die ItalienerRom,  4 . Oktober.
Ter italienische Vormarsch geht weiter.

20 Kilometer südlich der eritreischen Grenze,
aus dem halben Wege nach Adua,
ist eine erbitterte Schlacht ent¬
brannt.  Der Krieg ohne Kriegserklärung
ist im vollen Gange. Zur gleichen Zeit sind
sowohl vom italienischen Staatssekretär des
Aeutzern wie dom abessinischen Außenminister
Drahtungen an den Völkerbund gegangen,
in denen das Odium des Angreifers dem
Gegner zugeschoben wird. Denn heute Sams¬
tag sollt« der Völkerbundsrat entscheiden, ob
er gewillt ist, dem Artikel 1k der Völker¬
bundssatzung zu entsprechen. Dieser
Artikel lautet: „Schreitet ein Vundes-
mitglied entgegen den in den Artikeln 12,13
und 15 (die das Schiedsverfahren betreffen)
übernommenen Verpflichtungen zum Kriege,
so wird es ohne weiteres so an¬
gesehen,alshätteeseineKriegs-
handlung gegen alle anderen
Bundesmitglieder begangen.
Diese verpflichten  sich, unverzüglich alle
Handels- und Finanzbeziehungenzu ihm ab¬
zubrechen, ihren Staatsangehörigen jeden
Verkehr mit den Staatsangehörigen des Ver¬
tragsbrüchigen Staates zu untersagen und
alle finanziellen, Handels- und persönlichen
Verbindungen zwischen den Staatsangehöri¬
gen dieses Staates und jedes anderen Staa¬
tes, gleichviel ob Bundesmitglied oder nicht,
abzuschneiden."

In Paris überlegt und verhandelt Herr
Laval angestrengt, um die Klippe dieses
Artikels umschiffen zu können.

Die italienischen Frontberichte
Nunmehr liegen die ersten italieni¬

schen Frontberichte  vor . Die halb-
amtliche italienische Agentur „Stesani" be-
richtet, daß der italienische Vormarsch mit
einem Ausruf des Oberbefehls-
haberS in Ostafrika , General de
Bono,  eingeleitet wurde, in dem auf die
„Provokationen der Regierung von Addis
Abeba, die Grenzverletzungenund Plünde¬
rungen, sowie die Morde an schwachen Hirtenaus Eritrea und treuen Somalis italienischer
Staatsangehörigkeit "' verwiesen und erklärt
wird, daß er den Truppen besohlen habe, den
Marek-Fluß zu überschreiten, um der Be¬
völkerung von Tigre (der nördlichsten Pro¬
vinz Abessiniens, in der Adua liegt) und
anderer Gebiete, die das Eingreifen Italiens
Verlangt hätten, Hilfe zu bringen.

Der erste amtliche Heeresbericht
lautet : Am 3. Oktober, um 5 Uhr, haben
Armee-, Schwarzhemden- und Eingebore¬
nendivisionen, um die unmittelbar bevor-
tehende abessinische Bedrohung zurückzu-
chlagen, die Grenze zwischen Barakit
etwa 45 Kilometer nördlich Adigrat) und

Meghec überschritten. Zwischen einigen Ele.
menten der feindlichen Deckung, die keines¬wegs, wie in Genf angekündigt, von der
Grenze zurückgezogen war. haben die italieni.
schen Marschkolonnen sich auf schwierigem
und unwegsamem Gebiet vorwärtsgeschoben
auf eine Linie, die durchschnittlich
2V Kilometer von der Grenze
entfernt ist . Der Widerstand der
abessinischen Streitkräfte istnicht beträchtlich gewesen.  DieBevölkerung hat die italienischen Truppen
am Eingang ihrer Behausungen erwartet
und weiße Fahnen- geschwenkt. Die italie¬
nische Truppenintendanz hat sofort eine Ver-
teilung von Lebensmitteln für diese Bevölke¬
rung vorgenommen, die sich in einem Zu¬
stande äußersten Elends befand. Die Luft¬
streitkräfte haben

drei taktische Erkundungsflüge
borgenommen und sind bis über Makalle
und den Fluß Tacazze (etwa 100 Kilometer
südlich der Grenze) vorgedrungen. Andere
Geschwader haben Manifeste sür die Bevölke¬
rung abgeworfen. Zwei Bombengeschwader,
die einem heftigen Infanterie - und Artillerie¬
feuer ausgesetzt waren, haben bewaffnete
abessinische Streitkräste um Adua und Adi¬
grat bombardiert. Während der Nacht haben
die Truppen in den bisher erreichten Stel¬
lungen Halt gemacht. In der Morgendäm¬
merung des Freitag wurde der Vormarsch
auf der ganzen Linie wieder ausgenommen.
Der Geist der Truppen ist ausgezeichnet."

Ergänzend wird dazu berichtet, daß einge¬
borene Kavallerie gefolgt von Infanterie
Mit Tanks und Artillerie, den Vormarsch
sröffnete. Am Donnerstag haben die Ita¬liener

die Höhen von Saro Tacke
erreicht, also die Hälfte des Weges zwischen
der Grenze und Adua, von dem sie noch
20 Kilometer trennen.

Englische und abessinische Meldungen be-
richten, daß um Adua etwa 40 000 bis 50 000
Mann abessinische Soldaten bereitstehen. Da
sich 20 Kilometer westlich von Adua die
RuinenvonAxum mit den Gräbern
der früheren abessinischen Herr¬
scher  befinden, rechnete man schon am
Donnerstag mit erbittertem Wider-
stand der Abessinier,  die als Ken¬
ner des Geländes den auf schwierigen Ge-
birgspfaden vordringcnden Italienern als
überlegen betrachtet werden.

Tatsächlich ist im Laufe des Freitags nach
abessinischen und englischen Berichten in der
Landschaft Agame,  also
an der Frank nördlich Adna und Adigral
eine lebhafte Schlacht
entbrannt, bei der beide Gegner be¬
trächtliche Verluste  erlitten haben
sollen. Gerüchte von einer Einnahme Aduas
und einem Durchbruch zwischen Adua und
Axum durch die angreifenden Italiener be-
stätigten sich bis Freitagabend nicht.
Ein Rückschlag
der abessinischen Truppen
wurde aber in Addis Abeba zugegeben. Ras
Seyoum soll daher den Befehl erhalten ha¬
ben, es bei Adua auf keine Entscheidung an¬
kommen zu lassen, sondern sich langsam zu¬
rückzuziehen. In der Nacht vorher sollen
nach englischen Meldungen die Abessinier
unter Ausnützung der Dunkelheit und ihrer
genauen Geländekenntnis einen

begonnen haben. Spätere Meldungen spre¬
chen von andauernden erbitterten Kämpfen
um Adua. Die Italiener sollen die stärksten
Anstrengungen machen, um Adua und damit
günstigere Stellungen zu erreichen. Englische
Meldungen behaupten, daß es auch am
Berge Moussa ali an der Westgrenze Abessi¬
niens zu Kämpfen zwischen den mit 96 Tanks
oorrückenden Italienern und etwa 50 000
Abessiniern gekommen sein soll, obwohl der
italienische Staatssekretär des Aeußeren in
seiner Drahtung an den Völkerbund das
Vorhandensein italienischer Truppen i - die¬
ser Gegend bestritten hat . Auch an der abes¬
sinischen Südfront in der Provinz Ogaden
sollen schwere Kämpfe am Freitagmorgenentbrannt sein, bei denen die Abessinier 2000
Tote und Verwundete verloren hätten.

Der italienische Luftangriff auf Adua ist
nunmehr im italienischen Heeresbericht zu-
gegeben worden. Er richtete sich gegen die
vort aufgestellten Geschütze, doch sollen durch
die Bomben zahlreiche Frauen und Kinder
getötet und verletzt worden sein. Aber abes-
sinischerseits wird die von einer englischen
Nachrichtenagentur verbreitete

Italien meldet
Einnahme von Adigrat

I « Rom ist die Nachricht eingegangen,
daß die italienische« Trnppe « Adigrat (Tigre)
besetzt habe«. Bei Adna leisteten die abessi-
nifche« Trnppea lebhaften Widerstand. Die
Umgebung Adnas sei militärisch als ei« voll¬
kommen organisiertes Widerstandszentrnm
z« betrachten. Amtliche Verlnstzissern stehen
«och ans.

Am Bülleberg alles»mit!
Bückeberg, 4. Oktober.

Freitag früh, 48 Stunden vor dem großen
Aufmarsch des deutschen Nährstandes und
des deutschen Wehrstandes, ist am Bückeberg
alles bereit. Am Fuß des Berges herrscht
lebhaftes Treiben. In Tündern ist die neu«
große Bahnhofsanlage und eine neue Straße
fertig geworden. In Tündern , Emmerthal,
Kirchohsen, Hagenohsen und den anderen
Orten um den Berg sind Zelte für die Zchn-
tausende, die zum Erntedankfest aus allen
Gauen des Reiches kommen werden, aufge¬
baut. 300 Arbeitsdienstmänner, die nach Be¬
endigung ihrer Dienstzeit freiwillig bis nach
dem Erntedankfest zurückgeblieben sind, zie¬
hen auf den Hunderten von Fahnenmasten
die Neichsslagge, die Hakenkreuzfahne, hoch.
Lastkraftwagen schleppen Getränke und Le¬
bensmittel heran, Lautsprecheranlagen wer¬
den ansprobiert , die letzten Besprechungen
der Organisations - und Aufmarschleitung
finden statt.

Durch das Neichsministertum sür Volksäüst
klärung und Propaganda sind von der Lan¬
desbauernschaft Württemberg drei Delegierte
zum Erntedankfest auf dem Bückeberg bzw.
zum Empfang durch den Führer in der
Kaiserpfalz Goslar beordert, und zwar find
dies 1. der älteste bäuerliche Parteigenosse,
2. der älteste Erbhofbauer und 3. der älteste
landwirtschaftlicheArbeiter mit der größten
Kinderzahl. Als ältester Erhosbauer Würt¬
tembergs reiste am Freitag Bauer Joseph
Mü n st von Ahlen  zum Bückebera ab.

Der telegraphischeVerkehr zwischr
Abeba «nd Italien ist seit Dru...,̂ .
abend Unterbrochen. Ei» Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Abessinien
«nd Italien ist aber bis jetzt «och nicht er¬
folgt.

Zahl von 1700 Token
als „gröblich übertrieben" bezeichnet.

Ein italienischer Luftangriff auf Addis
Abeba sei durch schlechtes Wetter vereitelt wor¬
den. Hingegen soll das Hauptquartier des
abessinischen Kronprinzen in Dessye mit Bom¬
ben belegt worden sein. In der Provinz Tigre
warfen die Italiener Flugzettel mit dem
Schlagwort: „Nehmt die italienische Freund¬
schaft an oder sterbt" ab, in denen die Bevöl¬
kerung aufgefordert wurde, sich von Abessinien
zu lösen und einen eigenen König zu wählen.

Keine militärischen Sanktionen gegen Italien
Frankreich wird seine Vermittlerrolle im Akesfinien -Streit nicht aufgeben

Paris , 5. Okt.
Der französische Ministerrat hat sich gestern

sür die Durchführung des Artikels  18
der Völkerbnndssatzungen ausgesprochen, der
Maßnahmen sür den Fall eines Angriffs
gegen ei« Völkerbnndsmitglied oorsieht. Der
Ministerrat befand sich indessen mit Laval in
Uebereinftimmnng, daß jeder Gedanke an
militärische Sühnemaßnahmen
gegen den Angreiser zurückgewiesen
wird. Man glaubt in Paris , daß diese An¬
sicht von allen in Genf vertretenen Länder«
geteilt wird, besonders von England.

Ministerpräsident Laval hat weiter die
Natnr der „wirtschaftlichen Drnckmahnahmen"
zur Kenntnis gegeben, die automatisch ge¬
gen den Angreiferstaat ausgelöst werde«, so¬
bald der Vülkerbunbsrat den Angreifer be¬
zeichnet haben wirb. Diese wirtschaftlichen
Sühnemaßnahmen gehen von Ser Krebit-
ver Weigerung bis zum Verbot der
Waffenausfuhr  und der Ausfuhr sol¬
cher Rohstoffe, die für die Kriegsindustrie
notwendig sind. Sie gehen schließlich bis zur
Beschränkung und sogar bis zum Verbot
von Käufen  in bem Land, das als für
den Streitfall verantwortlich bezeichnet wer¬den wird.

Die Maßnahme« schließen jedoch die Mög¬
lichkeit der Blockade  ans , die als mili¬
tärische Maßnahme bezeichnet wird. Es wird

in gut unterrichteten Kreise« betont, daß der
Mechanismus dieser Maßnahmen zeitlich «nd
sachlich gestaffelt sei« wird. Frankreich wird
sich keiner Verpflichtung entziehen, die sich
ans den Völkerbnndssatznngenergeben, aber
es will auch nicht auf seine versöhnende
Rolle  verzichte«, die es von Beginn des
Streitfalles an übernommen hat. Frankreich
wird seine Bemühungen darauf richten, eine
Ausdehnung des Streitfalles zu verhindern,
und es wird zu erreichen versuchen, baß der
Friede sobald wie möglich wieder hergestelltwird.

Die Antwort an England
Vritisch-sranzösisch« Zusammenarbeit im

Mittelmeer zugesagt / Erpressungsmanöver
Frankreichs

Paris,  4 . Oktober.
Der französische Ministerrat am Freitag

nachmittag, der drei Stunden gedauert hat,
hat die Antwort auf die britische Anfrage
genehmigt. Nach einer Havas-Meldung hat
Laval dem englischen Völkerbundsminister
den Inhalt der französischen Antwort bereits
zur Kenntnis gebracht. Danach gibt Frank¬
reich die Zustimmung zum Gedan¬
ken einer engen französisch - bri¬
tischen Zusammenarbeit im Mit¬
te  l m e e r (im Falle eines italienischen An¬
griffs). Frankreich wünscht aber ausdrücklich,

Litauer fälschen die Memetstimmen
Zähler machen Stimmen ungültig — Wahlergebnis für Montag erwartet

Tilsit,  4 . Okt.
Zur Auszahlung der Stimmen in Meme!

haben die litauischen Parteien nicht Memel-
länder, sondern litauische Studenten der li¬
tauischen Handelshochschuleentsandt. Dies«
Studenten haben Wahlmaterial ge¬
fälscht.  Am Donnerstagabend konnten
memelländische Zuschauer beobachten, wie
litauische Studenten beim Zählen zu den
aus den Umschlägen herauSge.
nommenen Stimmzetteln wei-
terehinzufügten , umdadurchdi«
Stimmen ungültig zu machen.
Ein litauische , Student,  in dessen
Schublade man eine Menge bereitgelegter
Stimmzettel gefunden hat, ist verhaftet
worden.  Die Polizei setzt die Ermittlun-aen fort.

Der Wahlausschuß der memelländtschen

Einheitsliste hat an die Wahlkreiskommission
ein Protest schreiben  wegen der aus¬
gedeckten und von dem verhafteten Stuben-
ten bereits eingestandenen Wahlfälschungge¬
richtet. Es wird verlangt, daß auch der
Kontrolleur des verhafteten Studenten von
der Stimmenzählung ausgeschlossen werde,

Bis Freitag mittag wurden 30 000 Um¬
schläge von insgesamt 68 000 auf die Gültig,
keit der in ihnen enthaltenen Stimmen ge.
prüft . In 600 Fällen wurden die Stimmen
für ungültig erklärt.
Wie die litauische Telegraphenagentur

Meldet, wurde gestern abend die Zählung der
Umschläge, die die Stimmzettel der Memel-
wahlen enthalte«, beendet. Die Auszählung
der Stimmen »ach Kandidaten beginnt heute.
Das Ergebnis der Wahle« wird für Mon¬tag abend erwartet.

BnunMiiW istN«W»M«l

daß sich eine derartige Zusammenarbeit
nicht auf das Mittelmeer be¬
schränken solle und daß Verein¬
barungen geschlossen werden,
„um allen Gefahren zu begegnen,
die an irgendeinem Punkt«
Europas austreten könnten/
Diese Formulierung — wenn sie sich als rich¬
tig erweist — wäre nichts anderes als ein
französisches E rpr e ss u n g Sn a,
növer  an Großbritannien , das es wicvei
vor keinen Karren spannen möchte. ... .
ökalienfreundliche Kundgebungen in Paris

In Paris ist -es am Donnerstagabend zu
italienfreundlichen Kundgebungen der Rechts-
verbände gekommen. Es kam zu einem Zu-
sammenstoß mit der Polizei, die 8 Personen
verhaftete. Ein Mann, der bei der Ankunft deS
britischen Völkerbundsministers Eden am
Nordbahnhof englandfeindliche Ruf« ausstietz,
wurde gleichfalls verhaftet.
3apan betont seine Neutralität
neuerdings

Der japanische Außenminister Hirota ha!
die diplomatischen Vertreter Japans unter¬
richtet, daß Japan strengste Neutralität im
italienisch-abessinischenStreitfall bewahren
werde. An Beschlüsse des Völkerbundes, dessen
Mitglied Japan nicht ist, halte sich Japan»icht gebunden.

Mhmen-eUnwetter tn Lyon
Paris , 4. Oktober.

Ueber Lyon und Umgegend ist in der Nachj
zum Freitag ein schweres Unwette  >
niedergegangen, das 7 Stunden  tobt,
und bedeutende Schäden anrichtete. Tu
Lyoner Feuerwehr wurde im Laufe der Nach!
und in den frühen Morgenstunden über
tausendmal alarmiert.  In vev
schiedenen Stadtvierteln waren durch Blitz,
schlag auch Brände ausaebrockien. Die Tele.Phon- und Telegraphentettungszentraten .er-
litten durch Wassereinbruch starke Störun¬
gen. Der Schaden wird hier allein auf über
2 Millionen Franken beziffert.

Die Gemeinde St . Priest (Jsere) wurde
durch das Unwetter völlig über¬
schwemmt.  Die Bewohner mußten sich
auf die Dächer flüchten. Die Feuerwehr
von Lyon mußte zur Hilfeleistung und zur
Bergung ausrücken. Durch die starken Regen,
fälle stürzte ein Haus ein und begrub
alle Bewohner unter den Trüm¬
mern.  Die Bergungsarbeiten wurden so¬
fort ausgenommen. Die Zahl her Verschüt¬
teten ist noch nicht bekannt. ' '



Interesse der Allgemeinheit, weil er Für-
sorgemittel schamlos verschwen¬
dete,  auf schärfste Weise seines Lotterlebens
entwöhnt werden müsse. Es verurteilte den
Angeklagten zu 6 Wochen Gefängnis , die er
im Landesgefängnis Hall verbüßen mutz,
und ordnete seine Unterbringung in das Ar¬
beitshaus an. Aus den 6 Wochen werden in¬
dessen 11 Wochen „Ernüchterungsaufenthalt"
in Hall werden, da der Angeklagte von An¬
fang dieses Jahres her noch 8 Wochen ab-
sitzen muß, -die ihm auf ein Gnadengesuch
hin bedingt erlassen worden waren.
Trunkene« darf der Wirt nichts mehr
verabreichen

Eine hierwegcn angeklagte Wirtin von
Calw zeigte dafür wenig Verständnis und
suchte sich herauszurcden . In ihrem Lokal
hatte der im vorgenannten Fall Abgcurteilte
hauptsächlich verkehrt und auch am 6. Sep¬
tember üppig Wein auffahren lassen. Das
Gericht nahm scharf dagegen Stellung , daß
die Wirtin sich nicht geschämt habe, diesem
Trunkenbold trotz Brotschulöen so häufig
Alkohol zu verabreichen und ihn noch Fla¬
schenwein bezahlen zu lassen. Sie hätte die
Pflicht gehabt, als mitfühlende Frau zu han¬
deln und diesen Willensschwächen Menschen
— wie dies dessen ganze Umgebung um sei¬
ner Familie willen versucht habe — vom

übermäßigen Alkoholgenuß abzuhalten. Das
Gericht verurteilte die Angeklagte wegen
Uebertretung des Gaststättenge¬
setzes  zu 40 RM . Geldstrafe oder 8 Tage
Gefängnis und zu den Kosten.
Ein krankes Tier bedarf wie ein Mensch
der Schonung

Angeklagt war ein Nötenbacher wegen
Tierquälerei . Sein Stier litt an einem
Hornbruch und war dessen ungeachtet vom
Besitzer für Fuhren eingespannt worden. Als
sich bas Tier draußen auf dem Feld wieder
einmal störrisch zeigte, bekam es einige
„Pfitzer", so daß es nasenblutend und mit
fingerdicken Striemen auf den Nippen im
Dorfe eintraf . Der Angeklagte bestritt jede
rohe Behandlung , konnte aber aufgrund der
gegen ihn stehenden Anssagen und Tatsachen
nicht überzeugen und wurde zu 10 RM . Geld¬
strafe oder 2 Tage Gefängnis und den Ko¬
sten verurteilt . Das Gericht gab zu, daß
der Fall an sich kein besonders schwerer sei.
Wer Zahlungsverpflichtungen mißachtet,
mird znm Kreditbetrüger

Der von Calw stammende Angeklagte hatte
im August des Vorjahres Waren bestellt und,
die Zahlungsfrist mißachtend, bis zum Ge¬
richtstag selbst, an dem er die erste Teilzah¬
lung leistete, seinem Gläubiger kein Geld für
dessen Lieferung sehen lassen. Der Ange¬

klagte hatte sich eines sog. Kreditbetru¬
ges  schuldig gemacht und wurde unter Zu¬
billigung mildernder Umstände wegen seiner
seitherigen Unbescholtenheit und mißlichen
Verhältnisse zu 20 RM . Geldstrafe oder 4
Tage Freiheitsstrafe und zu den Kosten ver¬
urteilt . Beantragt war eine Woche Gefäng¬
nis . Die Lehre daraus für alle: Keine Zah¬
lungsverpflichtungen und -termine eingehen,
die man zum vornherein nicht einhalten kann.
Auch Gläubiger sind auf ihr Geld angewie¬
sen, und müssen ihr Recht notfalls mit Hilfe
des Strafrichters wahren.
Ein Höhlenmensch aus der Steinzeit?

Wer den Angeklagten sah, dem drängte sich
diese Frage unweigerlich auf. Der heute 59-
jährige treibt sich schon so lange auf der
Landstraße und im Schutz der Wälder herum,
daß er die Zeitdauer seines Umherstrolchens
gar nicht mehr so recht angebcn kann. Nachts
schläft er unter Bäumen und in Höhlen oder
Scheuern, wie's der Tag eben bringt . Wer
den vom Bettel lebenden Vagabunden sah,
gab ihm schnell etwas, nur um diese ur-
geschichtliche, wilde Schrcckensgestalt so rasch
wie möglich wieder aus den Augen und dem
Geruch zu verlieren . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten wegen Landstreicherei
zu 4 Wochen Gefängnishaft in Hall unter
Anordnung seiner Einweisung ins Arbeits¬

haus . Dort wird er zwar nicht mehr or»
beiten können, aber ein Asyl finden, wo er
sich auf seine alten Tage wieder vermensch¬
lichen kann.

Viehpreise. Hall:  Kühe 150—460, Stiere
bis 300, Jungvieh 140—270 NM. — Her¬
bertingen,  OA . Saulgau : Kalbeln a) 500
bis 600, b) 420—500, c) 380- 420; Jung-
rinder a) 250—320, b) 140—240; Kälberkühe
380- 420 RM. — IsnY:  Bullen 190—520;
hochträchtige Kühe 400—650; Kalbeln 450 bis
730; frischmelkende Kühe 350—630; Jung¬
rinder 200—350 RM. — Wurzach:  An-
tellrinder 160—345; Kalbinnen 385—530

M. ie Stück.
Schweincpreife. Herberltngen:  Ferkel

25—30, Mutterschweine 157 NM. — Isny:
Ferkel 21—26 RM . — Künzelsau : Milch-
jchweine 18—27.50 RM . — Mergent,
heim:  Milchschweine 20—26, Läufer 32 bis
36 RM . — Schwenningen:  Milch¬
schweine 19—21.50 RM. — Wurzach:  Fer¬
kel 26—32.50, Läufer 35—42.50 RM. je Stück.

Fruchtpreise. Erolzheim,  OA. Biberach:
Roggen 7.90—8, Weizen 9.25—9.40, Dinkel
7.20, Gerste 8.70, Hafer 7.40—7.60 RM.
je Zentner.
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Wlldberg, 4. Oktober 1935

Todesanzeige

Allen Freunden, Verwandten und Bekannten teilen
wir die schmerzliche Nachricht mit, datz unser lieber Onkel

Friedrich Rau
nach langem beschwerlichen Leiden am Freitag abend
sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Rau.

Beerdigung findet am Montag, 7. Oktober, nachmittags
1 Uhr statt.

Berücksichtigen Sie die
Inserenten unseres Blattes!

Die blsue

vir « kvk ^

«OM reuiriO

-i - IMellbari
wird nur durch die von mir ange¬
wandte,einzig sichere Methode unter
Garantie für immer mit der Wurzel
schmerzlos entfernt ohne Messer,
Pulver und Creme.

Lina Tischer
Bin jeden ersten und dritten Mon¬
tag im Monat in Calw,Badstr. 42
pari. Sprechstunde von 9—18 Uhr
durchgehend.

Bertram
willerworbenseinl
Rar Suttrrkakk in
Orig . »Pachnngro

mit obiger Schutzmarke ist
echt «« Brochmaonschrr , di«
gewürzte Sutterkalkmischung

Zwerg-Marke
I DirBcrtrauensmarkebentschrr
I Tierhalter «ad Züchter . Stürbt
i die Knochen, erhöht dir Kretz»

last , verkiir,t die Rastbauer
and steigert dir Leistnoge». Sr»

l probte Kutter, «sammrost - lloo-
1 gr » rnthült M . Drochmauu»

„Ratgeber". Neu«<».r«o».
gab« kosten!, io de« Brrbaufo-

, stellen oder von M . Broünuaon
I Shem .Dabr . , L«ip,ig >Sutritzsch

Beilagen -Hinweis
Der heutigen Auslage unserer

Zeitung liegt ein Prospektblatt der
Staat !. Lotterie- Einnahme Gott-
wick, Stuttgart-N, Ludendorffstr. 8
bei.

Suche jüngeren

Pferdeknecht
Eintritt 15. Oktober.

Wild. Schaible.
Baugeschäst, Bad Liebenzell
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Oeneralvertreter : IVilkeinr Kirklrnann , ^ ntonrokile , kkorLkein », Onterstr . 24 , kernruk 5434



Amtliche Bekanntmachurige«.
Stadtgemeinde Calw

Bestaggung am Erntedankfest
Die Einwohnerschaft wird gebeten, am Erntedankfest , Sonn¬

tag , den 6. Oktober 1935, die Häuser zu beflaggen.
Calw , den 5. Oktober 1935.

Ortsgruppenlc .i 'mg d . NSDAP . Bürgermeisteramt:
Widinaier . Göhner.

Stadtgemeinde Calw.
Zudem am nächste » Mittwoch,  9 . OKI . 1925 , stattfindenden

Krämer -, Bieh-
und Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Ueber die Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fuhrwerke,

namentlich Pritschenwagen und beladene Langholzwagen , den Markt¬
platz nicht befahren . Auftriebszeit für den Bichmarkt : ab V,d Uhr.

Personen und Tiere aus Sperrbezirken und Beobachtungs¬
gebieten sind vom Markt ausgeschlossen.

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch
zweifelsfreie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres Ursprungs
au» seuchenfreien Gebieten zu führen.

Für Bauernvleh find Ursprungszeugnisse mitzuführen.
Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen find rinzu¬

halten . Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬
lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten zu
bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Calw , den 5. Oktober 1935.
Bürgermeisteramt : Göhner.

IM Rllemehr EM
Haupliibung

am Montag , den 7. Oktober , abends V-6 Ahr
in voller Ausrüstung mit nachfolgender

Hauptversammlung
bei Gottlob Weiß . Badstraße.

Da » Kommando : Wochele.

MMttei-SmWW MrhWstelt
e. G . m. u . H.

In der außerordentl . Generalversammlung vom 15. Juli
1935 wurde beschlossen , » nsere eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht in eine

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
umzuwaudeln : ferner de» Geschäftsanteil sowie Haftsumme
von bisher 190 Mk . auf RM . 5Ü.— hcrabzusetzen . Gläubiger,
welche dieser Umwandlung nicht zustimmeu , werden anfge-
fordert , sich unter Angabe ihrer Forderung bei der Genossen¬
schaft zu melden.

Oberhangstett , den 15. Juli 1935.

Der Vorstand : Bolz , Roller , Burkhard t.

Gestrickte Kuabeuau-iige
Größe1bis 2 Jahre4.10. 4.60,5 .l 5. 5.78, 6.10,8^

11.60
. 2 bis 4 4.70. 4.80. 5.40,6 .45,6 .90,8ckh

10.90, 12.50
. 3bis 7 . 5.30. 5.40. 6.10,7.60. 8.85. 11.18,

12  —
, 4 bis 10 , 5.90,6 .70,8 .50,10 .70,18 .10
. 5 bis 12 „ 6.60,7 .50. 9.40,9 .50. 13.80
. 6 bis 14 . 8.10. 8.90. 10.30. 14.15 - i

Sweater , Pullover , Westen

Paul  Räuchle , am Markt , Lalm

Auws deronüerer Ist.

1Pfund Illk. 2.80 und3 prorsnt kabatt. vsrsslbs
ist gut unct billig, ^»obsn 8i» sinsn Vsrsueb

esrl 5ervs . esl«
Psrnsprsvhnummsr420. Ligsns Köslsesianiags

Vollreklsnk « !
^»ck« r» OichnrtckHunck klckilng leük
um kslb n»un Oke am kuncttunk
vom klüklackor m lt-
KSp» n, vt« frau SpnckOr
«ur LsnnrtaN 6 » r S » k» lmnlr,
»Lkfank unck krok ru
«rtukr . kann»

gam » korlanlor«
ktLrung cturck cta, KlortOr-
t. aboratoefum /KIpI, » -
d » ek Im äekvealLvalä

Jüngerer

Knecht
Kann sofort eintreten bei

Gottlieb Burkhardt,
Bad LiebenzeL

war pro dt , «tvr lodt

N 0lH'8
Iliiiiiliei'iiiei»
krbSItlleb In a» an kpotkokon
llrogsrisn un6 llgtormstSueorn

Ziiligenr Bursche
16—18 Jahre findet zu kleiner Land¬
wirtschaft Stelle (Melken)

Saune Calmbach.

Uektsvlel« »aälsek« « ok, csl « .

„vsr Scstiog lm saaen"
mit Lî ktS bi/̂ iv. VIXIOK cls P- ÔL XLIVIP
Spislisitung: von VOLV̂ KV.
Sin ganr in Sonns, profisinn, filusik und Soksrr
gvlaueblsr pilm naob rtsm Lrundsatr:

Wsr vislss bringt,
>vird jsdsm ot^ as bringsnI

KUt BolproKvsinin nnrl Vo «:li«n»cl»»n.
Vorküdi-unxnn : Sonntag mittag3'/, unrt absncis S'°Ofir.

knbvn Zutritt.

Vis ! ltsirsn irt UN5 nickt gsnokm,

^sn nimmt örilcsttr unrt kst ' r byqusm.

I ânrselrALle ^ lice WittmaniL

Stuttgarts, ûgustsnstrabs 44
Lskälligs^nmsldungsn von fungsn Oamsn unci lisrrsn tUr

ILne »« , LrvPpen , Llnrolstnnrloi»

nsfims iofi am ^ittvroob,  s . Oktobsr, naebmittags von
6—7'/, Ofir im ltotsl Waldhorn  psrsünliob vntgsgsn.

Sie vergeffen niemand,
und wählen einen modemen Weg, wenn Sie ihre Ver¬
wandte, Fremde und Bekannte durch di« Hochzeits¬
anzeige in Ihrer Schwarzwald-Wacht verständigen oder
einladen, dann wissen es Alle und Ihre Hochzeitsfreude
wird noch umso manches erhöht werden.

Verlobung », und - ochzeitsanzeige « sind billig und
und das Gegebenste.

' kt ela »tvker veruk. > ber

cn>l>ostauer^
-rein . . .

Kt ela »tvker Seruk. ^ ber Sauer sein,
beiüt auch
rate , Wei-^

tsracklsg ua<I Unglück im 8talL S«
liegt iw 8inns unserer Regierung,
venn jeder Lauer sieb bei seiner
Sparkasse, die nach nationalsoziali¬
stischen Ornodsätaen arbeitet , ein
Konto erötlnen iäüt . Komme des¬
halb rur ^ "

Xrei8so » rks § se Lsiw

Zu neuem Wein
und Zwiebelkuchen

ladetausSamstag und Sonntag
freuudlichst ei»

Eugen Vogt , Bäckerei, Biergasse7

Ihre Vermählung geben bekannt

Hans Hirzel
Klara Hirzel

geb. protz

SmündCalw , Oktober 1S3S

4»
rS-

^Itksngststt
Salings»

»sakob I-!öIl6
s- lölls

geb . Osstsrün

grüksn als Vsrmätilts

vktobsi -1936 ttirsau

illttiisl !» W « ick« U KMIII

-e - ttr/ . st- frstkeL
gewLtut ru vorteilhaften 8e6inguoZen uact nte6iigem ^inssstr

MwemdeMcke lsnäeupslksue
5luttgstt

Oie Vermittlung von Oarlsbensgesueliea über-
nebmen unsere S40 2velg »teil «n kostenlos

üniäLUck der MM -L5SkkI >UN - Üll PSkSPSkK VSÜ8S M LM.
linciet sm klontsx , den 7. Oktober , nsebinittnzn 4 tlbr , eins

»eirledI - vesIektt Sun-
mit praktischen Vorkadruageu statt, voru sile iuteresrenten, besonder» solche, die SU

kkeuma - I § ek ! s5 - kUcdt - Ißervenstöruvse » - kstdms
und verwandte Xrsakkeiten leiden, herrlich eiageisden werden. — ksrspsck  ist eia lleber-
vLrme-Verkshren suk vissenschgktlickerOrundisge, — wird von den Herren -ierrtea verordnet
— und von den meisten Kassen honoriert. — Lsrapsck Ist deutsches ^ eickspstent.

knr »pn «k -v » ck Oslnr , Lshnkoksirsüe 30, leiekon 425

> A « « ahme sSr Bttihromvng
sowie Bersilberung

md Grmiermg , Schleife«
von Mefftt « . Scheren « sw.

H. Widmann,
Schleiferei , Weinsteg1

Empfehle meine neuen und ge¬
brauchten

verschiedener Größe.

Adolf Giebenrath, Küferei
Calw, Nouuengasse7

Knopflöcher W.
Hohlsaum , Plissee

Ankurbeln sN»
Friedrich Herzog

Inhaber L. Nalhgeber

Dis
orsGvNmsseNins
bat den Orssekklsgel verdrängt,
weil sie ss rascher und besser
wacht, kascber und besser vsr-
särt »der »ncd dis Owa-Ksin-
ksks Ihren Llost, wenn sie
rschtroitiL LUAssstLt wird.

Oma - keinbeksn sind
erhältlich in kliissi-
sn Kulturen vou 50

enni« au
Kittor - Oroz-. L. Rernsdorkk
Oroz . ttiinp erleb , Illeben veil

Klaviere
neu und gespielt, beste Qualität,
mäßige Preise

Schiedmayer L Sühne
Pianosortefabrik , Stuttgart,

Neckarstraße 16

ln Ibror
Kumpel-
Kammer

ksdeu 8ie gewiL Oegen-
stZnde, tür die 8ie keine
Verwendung mehr haben,
die aber deshalb durchaus
nickt wertlos sind. Line
kleine ^ n r « i A e in der

ÜlMkrüMMllt
wird Ihnen beweisen, daü
manche unserer I. e s e r
gerade kür die scbeindsr
wertlosen QegenstSnd« suk
Ihrem 8peicber Interesse
bsden, umsomedr, da 8ie
Ihre entbehrlichen 8acben
dock bestimmt ru annehm¬
barem Lreise adgeden. ^ l-
so bitte.  Lin leii unserer
Leser erwartet Ihr Angebot.

AaästTMLbcii
Du wi -cri es rückt

dMLULrz

.̂ LbeivoklwimIM

NtmiZLutuisrlauq'
befcstLn.

Lebewohl gegen Hühneraugen und
blornkaut. öleckdoss (8 plissier)
68 ?kg. in Apotheken u. Orogerien
8icker ru lieben: Kitter-Orogerie
L. vernsdorii , in Lad Liekenrell:

Drogerie V. Lüwxenck
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